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Dokumente der Schuld
I « aufschlußreichen Enthüllungen des Auswärtigen Amtes

Vor uns liegen die „Dokumente über die Alleinschuld Eng¬
lands am Vombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung " (heraus-
gegeben im Zentralverlag der NSDAP . Franz Eher Nachf .,
Berlin 1943) . Die 110 Dokumente, die ihrem inneren und zeit¬
lichen Zusammenhang gemäß der Öffentlichkeit übergeben wer¬
den , lassen uns noch einmal die eindeutige Entwicklung von den
/fruchtlosen Verhandlungen einer sogenannten Abrüstungskonfe¬
renz bis zu den Terrorangriffen auf deutsche und andere
europäische Länder klar vor Augen erstehen. Wenn die deutsche
Delegation auf der Abrüstungskonferenz im Februar 1932, wo
.ihr angeblich Gleichberechtigung zugebilligt worden war , den
Vorschlag unterbreitete , daß das Abwerfen von Kampfmitteln
lieber Art aus Luftfahrzeugen unterbunden werden sollte , so
scheute sich der englische Staatsrat Baldwin nicht, im November

j- es gleichen Jahres im Unterhause zu erklären , daß die Ab¬
rüstung niemals den Krieg aufhalten werde und es dann am
richtigsten sei. sich durch einen Angriff zu verteidigen . Das be--

,deute aber , daß man mehr Frauen und Kinder töten müsse als
der Feind , wenn man sich selber schützen wolle.

Und als sich dann fast alle auf der Konferenz vertretenen Staa¬
ten darüber einig waren , daß der Luftkrieg in jeder Form!
unterbunden werden müßte, warf England einen Balken über
-die Geleise, der den schon nicht sehr leistungsfähigen Zug der!
-Konferenz endgültig zum Stehen bringen Mußte : es erklärte!
nämlich , aufdenVombenabwurfnichtverzichte " l

.zu können, wenn Erfordernisse in gewissen entfernten Gebie¬
ten ihn bedingten . Und im englischen Unterhaus schämte man
sich nicht , diese Forderung damit zu begründen , daß man auf ein
Werkzeug, das sich zehn Jahre lang als human und menschlich¬
erwiesen habe f !) . nicht verzichten könne.

Seit der Machtübernahme versuchte der F ührer dann im -,mer von neuem , auch nachdem Deutschland die unwürdige Ab¬
rüstungskonferenz verlassen hatte , in der Frage der Luftkrieg¬
führung durch freiwillige Beschränkungen die übriaen Länder
zu einer entsprechenden Haltung zu veranlassen . Allein verge¬
bens ! England versuchte , statt einer Luftabrüstung ein „Luft -
bündnis" zu schaffen , dem natürlich schon das Kainszeichen,
eines neuen Krieges auf der Stirn geschrieben stand. Und wäh¬
rend sich dann noch neutrale Regierungen , so vor allem die!
Niederlande , um bindende Abmachungen zu einer humanen Art
der Kriegführung bemühten , während Chamberlain im
Unterhaus in scheinheiliger Verlogenheit erklärte , daß es gegen
das Völkerrecht verstoße , Bomben auf Zivilisten zu werfen , saßen
bereits die Vertreter der britischen und französischen Luftwaffe
in Paris zusammen, um in gemeinsamer Arbeit die Unterlagen
über Luftziele in Deutschland zu organisieren.

Bei Kriegsausbruch mutzte Roosevelt noch in einer Note an
oie führenden Mächte den dringenden Appell richten , um der
Menschlichkeit willen den Luftkrieg gegen die Zivilbevölkerung
zu unterlassen . In seiner Antwort konnte der Führer auf seine!
Erklärung vor dem Deutschen Reichstag am 1 . September 1939
verweisen, in der er vor aller Öffentlichkeit den deutschen
Luftstreitkräften den Befehl erteilt hatte , sich bei den Kampfi-
bandlunaen auf rein militärische Objekte zu beschränken , Dem¬

Atlentat auf Vadoglio-Gerreral Roatla
Ein Autounglück und seine Hintergründe

DNB BerSin , 12 . Nov. „Das 12 -llhr -Blatt " meldet aus Buda¬
pest : Der Sender Budapest verbreitet die sensationelle Nach- ,
richt, daß der Wagen des Generals Roatta verunglückt ist . Ser
Auto fuhr mit hoher Geschwindigkeit; als der Fahrer an eine
plötzlich auftauchenden Kurve zu bremsen versuchte , versagte di . .
Bremse, der Wagen wurde aus der Bahn geschleudert , prallte
gegen einen Felsen und blieb zertrümmert liegen . Roatta schlug
mit dem Kopf gegen die Scheiben. Er wurde sofort in ein Ho¬
spital gebracht. Der Fahrer Roattas , Enrico Eiotti , der unter
Roatta gedient hatte , ihm treu ergeben war und den sich Roatta-
«rst kurze Zeit vorher zu seinem persönlichen Fahrer ausgesucht!
hafte , weil er seiner Umgebung nicht mehr traute , war sofort'
tot . Wie eine schnell eingestellte Untersuchung ergab , waren die
Eummimuislfen der Oeldruckbremsevon unbekannten Tätern durch¬
bohrt worden!

Diese Nachricht hat in der ungarischen Hauptstadt großes Auf¬
sehen erregt , da der llnglücksfall kurz nach der Forderung der
englischen Regierung an Badoglio , Roatta zu entfernen , er¬
folge . In politischen Kreisen weist man darauf hin , daß der
Autounfall Roattas erstaunliche Aehnlichkeit mit dem Flugzeugs
«mfall des polnischen Exministers Sikorski habe, Lessen sich Eng¬
land entledigte , als er das englische Spiel zu stören drohte.
! Am Mittwoch gab Staatsminister Richard Law im englische«
Unterhaus bekannt , Badoglio sei von der britischen Regierung
« sucht worden . Roatta von seinem Posten als Generalstabschef
zu entfernen . Roatta wurde scharfer Kritik ausgesetzt , weil er
in seiner früheren Eigenschaft als Befehlshaber der in Dalma¬
tien stationierten italienischen Truppen jugoslawische Staats¬
angehörige mißhandelte . Zur selben Zeit meldete Reuter aus
L̂ondon, daß der italienische Posten des Generalstabschess Ba-
jdoglios vorgesehen sei . Man betont in Budapest , daß es mehr
.alz auffällig sei , wenn im gleichen Augenbick , wo der italieni¬
sche Marschall Messe als Nachfolger Roattas in Süditalien ein¬
treffe, Roatta verunglückte und damit von der Bühne verschwinde.

gegenüber scheuten sich die Feindmächte nicht, auch die schwedisch«
Regierung in ihr falsches Spiel einzuspannen, und durch dies«
am 7. September dem Reich eine Erklärung zuleiten zu lassen^
in der sie hoch und heilig versprechen, die Zivilbevöl¬
kerung zu schonen und die Denkmäler der menschlichen Kultur
zu erhalten . Aber schon in ihrer Antwortnote mußte die Reichs¬
regierung darauf Hinweisen , daß sie sich strikte an die durch den
Führer freiwillig auferlegten Beschränkungen gehalten hatte;
während die Gesetze der Menschlichkeit zur gleichen Zeit vom
Gegner schon mehrfach in flagrantester Weitst durchbrochen
wurden.

Auch der Krieg in Polen , der Einsatz der deutschen Luftwaff«
und besonders der Kampf um die zur Festung ausgebaute Haupt«
stadt Warschau wurde auf deutscher Seite bestimmt von dem
Wunsche des Führers , unnötiges Blutvergießen vor allem in
den Reihen der Zivilbevölkerung zu vermeiden. Noch einmal
warnte der Führer nach Abschluß des Polenfeldzugeg
den Feind davor , zu derartigen Terrormitteln zu greifen. Ver¬
gebens ! England wollte das Aueßerste. Nachdem es im Septem¬
ber bereits Wilhelmshaven und Cuxhaven angegriffen hatte,
erfolgten im Dezember 1939 weitere Angriffe auf deutschen Bo¬
den. Am 12. Januar 1949 wurde der Stadtrand von Wester¬
land auf Sylt und damit zum ersten Male eine deutsche
Stadt selbst getroffen . In den folgenden Monaten nahmen dis
Einflüge und Bombenabwürfe zu.

Nachdem im Mai nichtmilitärische Ziele in Hamburg -Harburg
und Bremen angegriffen wurden , warnte der deutsche Wehr-
machtbericht eindringlich vor den Folgen , die sich daraus er¬
geben könnten ! Einen Monat wartete das deutsche Oberkom¬
mando noch, ehe es am 29. Juni 1949 den Befehl zu Vergel«
lungsangriffen gegen Enland erteilte . Englifcher-
seits nahm indessen der Luftterror immer größere Ausmaße am
Die Angriffe beschränkten sich nicht mehr auf das deutsche Reichs¬
gebiet, sondern erstreckten sich mit gleicher Vernichtungswut auch
gegen die von uns besetzten Westgebiete. Brüssel, Paris und
Bordeaux wurden angegriffen und hatten erhebliche Verlust«
unter der Zivilbevölkerung zu beklagen. England hatte den Meu¬
chelmord endgültig auf sein Panier geschrieben!

Den Abschluß des Westfeldzuges benutzte der Führer , um in
seiner Reichstagsrede vom 19. Juli 1949 noch einmal einen
„Appell an die Vernunft auch in England" zu rich¬
ten . Die Antwort der Briten waren Angriffe auf geheiligte Stät¬

ten der deutschen Kultur wie das Goethehaus in Wer!
mar und das Vismarckmausoleum im Walde von Fried
richsruh, — Leide weitab von allen militärischen Anlage,
Dann griffen die Engländer zur Nachtzeit erstmalig Berli:
an . Schäden wurden natürlich nur in Wohnvierteln angerichtet
Weitere Angriffe auf die Reichshauptstadt folgten. Nun er!
beantwortete die Reichsregierung die hinterhältigen englische!
Terrorllberfälle mit dem Angriff gegen das Herz des Empi »st
gegen London selbst.

Immer härtere Formen nahm der Luftkrieg dann an : Ver
geblich unterstrich und wiederholte der Führer bei weiters
Gelegenheiten , so bei der Eröffnung des Winterhilfswerke » ip
September und vor der Alten Garde der Partei am 8. Nove«
ber 1949, in seinem Neujahrsaufruf zum 1. Januar 1941 , b
seiner Reichstagsrede vom 4. Mai 1941 und bei verschieden«
Anlässen, seine früher ausgesprochene Bereitschaft zu einer Hü
manisterung des Luftkrieges . Seine Ausführungen wurden als
Beweis von Schwäche ausgelegt!

Unersetzliche Kunstschätze in Lübeck, Rostock und Bremen , ii
Paris und Antwerpen und späterhin in vielen anderen deuj
scheu Städten wurden vernichtet. Und hinter diesem Terrorkriex
der sich in steigendem Maße gegen die deutsche Zivilbevölkeruir
richtete, stellte sich hemmungslos das ganze englische Volk! De
britische Premierminister Churchill stellte am 19. Mai 1943 vo,
dem Kongreß der Vereinigten Staaten fest : „Je andauern¬
der und härter d er Luftkampf wird, uso besser
für uns . . .

" Am nächsten Tage erklärte Herr Eden unt«I
großem Beifall seiner Zuhörer vor der Jahreskonferenz dej
Konservativen Partei in London : „Wir wissen , was das Best«
für Deutschland ist , . . . Bombenangriffe Lei Tag und NachH
unaufhörlich , ununterbrochen , Stunde um Stunde , bis der Kriegs
gewonnen ist . Dies ist das Programm , das wir für Deutschland
vorbereit .t Laben."

Das deutsche Volk hat mit verbissener Mut diesem Vernicht
tungswahn des Feindes zugesehen . Es hat die Fäuste geballt
und sich fester und entschlossener um seinen Führer geschart , de»
ihm gerade in seiner letzten kampferfüllten und siegesgewisse,
Rede vor der Alten Garde in München den unerschütterliche«
Glauben mitgegeben hat , daß in diesem Kriege die letzte Schlacht
sie Entscheidung bringen wird , die Schlacht, in der das Schicksal
mit den deutschen Waffen sein wird!

Wie sagte der Führer ? „Die Herren mögen es glauben odei
nichi , aber die Stunde der Vergeltung wird kom¬
men! Wenn wir auch im Augenblick Amerika nicht erreiche,
können , so liegt uns doch — Gott sei Dank — ein Staat greif¬
bar nahe . Und an den werden wir uns halten ." Wir wissen , das
de - Führer sein Wort wahr macht . K . E . Meisenburg.

Die Sowjets verlorenin denbeide« letzten Tagen 400 Panzer
Feindliches Nachschubgeleit im Mitlelmeer erfolgreich angegriffen

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 12 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim versuchten die Sowjets mit starke « Kräfte»

ihre« Brückenkopf nordöstlichKerlsch zu erweitern. Sie wur¬
den nach hartem Kampf von deutschen und rumänischen Trup¬
pe» zum Stehe« gebracht. Leichte deutsche Seestreitkräste ver¬
hinderten feindliche Versuche, den Landekopf südlich Kertsch zu
verstärken und versenkten dabei ein feindliches Kanonenbo
Nordöstlich Perekop über das Faule Meer gegangene feindlil
Abteilungen wurden im Nahkamps vernichtet.

Am Dnjepr vereitelten unsere Truppen einen Uehersetzver-
fuch des Feindes östlich Nikopol . Oertliche Angriffe der Sowjet»
im Dnjeprbogen scheiterten.

Im Kampfgebiet von Kiew dauert die Schlacht in der Tief«
des Einbruchsraumes mit unverminderter Heftigkeit an . Süd¬
westlich der Stadt brachen starke sowjetische Angriffe unter
schwere» feindlichen Verlusten zusammen , während weiter südlich
durch Gegenangriff mehrere Ortschaften zurückerovert werden
konnte«.

NordwestlichTschernigow ließ die Wucht der feindlichen
Angriffe nach den schwere« Verlusten des Vortages nach . Trotz¬
dem kam es gestern zu heftigen Kämpfen, bei denen im Abschnitt
eines Korps erneut S7 feindliche Panzer vernichtet oder be¬
wegungsunfähig geschossen wurden.

Neue feindliche Angriffe nordwestlich Smolensk wurd »«
durch Gegenangriffe abgewehrt oder aufgefangen.

Im Raum Newel versuchte der Feind auch gestern, seine
Einbruchsstelle besonders südlich und nördlich der Stadt zu er»
weitern. Bei der erfolgreiche« Abwehr dieser Angrfff» wurden^
nördlich Newel 49 Panzer, davon allein SS durch eine Infanterie«
division vernichtet.

Insgesamt verloren die Sowjets in den beiden letzte» Tagen
an der Ostfront 411 Panzer und 98 Flugzeuge.

In Süditalien renne « die nordamerikanischen Truppen
westlich des Boluturno seit Tagen trotz schwerer Verluste immer
wieder gegen unsere Höhenstellungen vergeblich an . Südlich
Mignano führte ein schwungvoller eigener Gegenangriff zur-
Wiedergewinnung einer vorübergehend verloren gegangene»
Höhe und einer Ortschaft.

Deutsche Kamps - und Torpedofliegeroerbändegriffe» gestern
in den späte« Nachmittagsstunden erneut ein stark gesichertes
feindliches Nachschubgeleit in den Gewässern öst¬
lich Oran an . Nach bisherigen Feststellungen wurden vier
vollbeladene Frachtschiffe mit 29 999 BRT . sowie zwei Zerstörer
versenkt und elf weitere Frachter mit zusammen 84 999 BRT .,

zwei Zerstörer und ein Bewacher schwer beschädigt. Sechs deutsch «!
Flugzeuge werde» vermißt.

Feindliche Fliegerverbände griffen bei Tage Orte in den bM
atzten Westgebieten an und warfen Bomben auf die Stadt
Nünster. In der Nacht griffen einige britische StörflugzeuW
jas westliche und nördliche Reichsgebiet an . Insgesamt wurde«
gestern 19 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Führerhauptquartier , 12 . Nov. Der Führer verlieh da»

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Richard Metzger,
Kommandeur eines Infanterie -Bataillons , Oberwachtmeister Karl
Becher, Batterie -Offizier in einem Artillerie -Regiment , Ober-
gefreiter Friedrich Glaser, Pak-Richtschütze in einem Grena¬
dier-Regiment , ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring . an Oberfeldwebel Krale-
mann, Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Heldentod zweier Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 12. Nov. Den Heldentod starb Hauptmann Wer¬

ner Lucas, Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, der für
seine Erfolge als Jagdflieger mit dem Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes ausgezeichnet worden war . H^uptmann Werner Luca»
war Berliner . Er erlernt das Vuchdruckerhandwerkund war in
diesem Beruf zuletzt als Buchdruckmaschinenmeister tätig . Im
Einsatz gegen England , im Kampf gegen die Sowjetunion , im
Mittelmeerraum und wieder im Osten errang Lucas 82 Luft¬
stege, ehe ihm der Führer am 19. 9. 42 das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verlieh . Kurz vorher war er wegen Tapferkeit vor
dem Feinde vom Oberfeldwebel zum Oberleutnant befördert
worden. Anfang 1943 wurde er Staffelführer , einige Monat«
später Hauptmann . Hauptmann Lucas , der 25 Jabre alt gewor¬
den ist, war ein besonders schneidiger Jagdflieger , der 196ma1
Sieger im Luftkampf blieb.

DNB Berlin , 12. Nov. Ritterkreuzträger Feldwebel Richard
Rambow, der einer Panzerjägerabteilung angehört«, ist am
26. Oktober einer schweren , bei den Kämpfen im Osten erlit¬
tenen Verwundung erlegen . Er vernichtete am 14. September
1942 bei den Kämpfen im Rschew aus einem starken feindlichen
Panzerverband acht schwere und einer ' eichten sowjetischen Pan¬
zer und erhöhte damit die Zahl der Panzer , an deren Vernich¬
tung er beteiligt war , auf 29. Dadurch verhinderte er den fast
schon gelungenen Durchbruch der Bolschewisten . Der Feldwebel,
der trotz ernstlicher Körperbehinderung fast sieben Wochen in
vorderster Linie ausgehalten batte , wurde am 19. Septembsl
1942 mit dem Ritterrruz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.
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Das ist die „Freiheit " des Libanon!
Me 48 Abgeordnete» festgesetzt

z « errichten . Sie den Anfang der geplanten Union der euEputschen Sowjetrepubliken bilde"
. Dieser Aufruf Martys wurÄsofort nach der Absetzung Girauds und seiner Mitarbeiter er¬lassen.

DM Gens, 11. Rov . „Ans zuverlässiger 1-lueNe erfahrt man
hier , dag alle 48 Abgeordneten , die für die Abänderung der liba¬
nesischen Verfassung gestimmt haben , verhaftet worden sind . Am
Donnerstag morgen nahmen französische Truppen in Beirut wei¬
tere Verhaftungen unter der Bevölkerung vor. 2n den wichtig¬sten Städten des Landes sowie in den Gebirgsdörfern sollen den
Berichten zufolge schwere Aufstände ausgebrochen sein"

, so mel-
Reuter aus Kairo.

Damit haben die Eaullisten , hinter denen die Engländer
stecken , die den Libanon in ihre Interessensphäre einbeziehenwollen, die heuchlerische Maske fallen lassen . So sehen also in
Wahrheit die von General Catroux im November 1941 dem Li¬banon versprochenen souveränen Rechte aus!

Der ägyptische Premierminister Nahas Pascha sandte wegender Haltung der Eaullisten bei der Krise im Libanon «,i einen
Warfen Protest an den Delegierten des Eaulles im mittlerenOrient , Baron de Benoist.

Wie Radio Jerusalem meldet , gehen die Straßenkämpfe in
Beirut weiter . Auch in Tripoli in Nordsyrien sind Unruhen aus-
aebrochen. Der maronitische Patriarch und der Mufti des Li¬banon haben gemeinsam eine Erklärung abgegeben, daß Mo¬hammedaner und Christen Araber und Brüder seien und des¬
halb die gemeinsame Sache der Araber in Loyalität und Ein-
bracht durchfechten wollen. Nach einer Reutermeldung haben alle
christlichen und moslemischen Gemeinden des Libanon bei den
französischen Behörden gegen die jüngsten Vorgänge schafftenProtest eingelegt und verlangt , daß wieder normale Verhältnisse
hergestcllt werden.

Protest König Faruks
„Der Libanon kam» auf dis Freundschaft Aegyptens

rechnen"
DNB Madrid, 12. Nov. Wie Reuter meldet , hat König Farullwn Aegypten im Libanonstreit persönlich mit einem Protestin de Gaulle eingegriffen . Ferner berief er den britischenBotschafter und den USA .-Eesandten in der Nacht zum Freitagin den Palast , um mit ihnen „die letzten Entwicklungen zu be-prechen ". König Faruk sandte auch ein Telegramm an Scheichkechara el Khour , den verhafteten libanesischen Präsidenten , in»ein er die Versicherung abgab , dag der Libanon jederzeit auf)ie Freundschaft des ägyptischen Volkes in seinen Stunden derPrüfung rechnen könne . Wie Reuter weiter berichtet, sei ein»e Gaulle -Franzose ernannt worden, um das neue Staatsober¬haupt von Libanon , Emile Edde, zu „unterstützen".

AmerikanischesOelkapital im mittleren Orient
DNB Stockholm , 12. Nov. Gleichzeitig mit der Meldung , daß

§die amerikanische Oelfirma Oil Reserve Company eine Reihevon Bohrtürmen auf den Oelfeldern an der irakisch- iranischenKreuze errichtet hat , die allein dem amerikanischen Bedarf die¬nen sollen, kommt aus Neuyork die Meldung , das; demnächst inWashington eine saudiarabische Gesandtschaft errichtet werdentolle . Das große amerikanische Oelkapital baut , wie diese Meh¬rungen bezeugen, seine Stellungen im mittleren Orient syste-natisch aus . Es legt seine Hand auf die riesigen, noch unerschlos-enen Oslreserven im Staat Jbn Sauds , und es beginnt , das»ritische Kapital im Irak und Südperfien zu verdrängen . Gleich-eilig haben die großen Oelinteressen in der USA .-Presse einenfeldzug eingsleitet , der die amerikanische Oeffentlichkeit für dieseimperialistischen Oelpläne gewinnen soll.
! Mehrere große Zeitungen und Zeitschriften veröffentlichen inven letzten Wochen plötzlich übereinstimmende Artikel , die sich»n sensationeller Weise mit der bevorstehenden Erschöpfung der
Amerikanischen Qelfelder beschäftigten und düstere Prophezei¬ungen enthielten . Man erklärte , 1942 habe man eine Milliarde
Faß Oel auf amerikanischem Boden weniger entdeckt, als man
fördert und verbraucht habe. Die Zahl der noch erschließbarenOelfelder sei angesichts der Tatsache, daß man in den Vereinig¬ten Staaten schon seit 1889 nach Oel bohre, sehr beschränkt.Amerika verbrauche sein Oel schneller , als es neues Oel findet,

-und wenn der jetzige Raubbau wettersehe , türmten die ameri¬
kanischen Oelfelder bereits in 12 Jahren erschöpft sein . Aus die¬
sen Darlegungen geht auch hervor , welche Kräfte hinter den
scharfen Anklagen der fünf Senatoren stehen , die kürzlich die
Kriegsschauplätze bereisten und energisch verlangten , daß die
Oellieferungen der USA . an England im Rahmen des Pacht¬
end Leihgesetzes , vor allem soweit das Mittelmeer in Frage
komme , eingeschränkt würden.
^ Weiter schwere Kämpfe bei Bougainville

DNB Tokio, 12. Nov. (Oad .j Anschließend an die zweite Luft¬
schlacht Lei der Insel Bougainville sind weiterhin schwereKämpfe zwischen den Einheiten der kaiserlichen japanischenMarine mit einem anderen mächtigen feindlichen Flotetnverbaudim Gange, meldet Domei von einem japanischen Stützpunkt im
Eüdpaziftk.

An der Front westlich des Tungtingsees in Mittel¬china warfen japanische Streitkräste die sechste TschungkingerDivision aus ihren Verteidigungsstellungen und schnitten ihrgleichzeitig die Rückzugsmöglichkeitenab . Die fliehenden Feind-rruppen erlitten , einer japanischen Frontmeldung zufolge, schwerePerluste durch die Luftwaffe . Die im gleichen Operationsgebietkämpfende 79., 98 . und 194. Tschungkinger Division traten den
Rückzug an , um ihrer Vernichtung zn. entgehen.

Stalin will von Algier ans Europa erobern
DNB Madrid , 12. Nov. Die starke Zunahme des kommunisti¬schen Einflusses in den vgn den Amerikanern besetzten Teilen, Nordasrikas spiegelt sich wider in einem ausschlußreichen Artikel,

, den die kajalgnische Zejlung „Solidaridad National " unter der
WLerschrist „Kommunic^nus in Nordafrika " veröffentlicht. Inden Ausführungen wirk» Bezug genommen auf einen Aufruf,den der im spanischen Bürgerkrieg als Organisator der inter¬nationalen Brigade unter dem Veinahmen der „Menschenschläch¬ter von Albacets " berüchtigte Kommuni st Marty an seineneuen Anhänger in Marokko, Tunis und Algier gerichtet hat.In diesem Aufruf sagt Marty , daß es der ihm von Stalin
ausdrücklich übermittelte Wunsch des Kreml sei, „in
Afrika sobald als möglich eine Sowjetrepublik

Wüste Szenen in der beratenden Versammlung in AlgierDNB Algeciras , 12. Nov. Vor einigen Tagen wurde in Algiereine beratende Versammlung gebildet, die die Rolle eined
„Parlaments " zu spielen hat . Nun wurden sechs kommuni»stische Abgeordnete in dieses „Parlament " entsandt:Prompt kam es in der Sitzung am 1ü. November zu unbeschreib¬lichen Szenen , die an die schlimmste Zeit des „Volksfront"-Parlamentarismus in Frankreich erinnern . Die kommunistische»Abgeordneten Donte und Mercier forderten im Verlauf d«stürmischen Beratungen den Kopf des früheren InnenministersPuchen, der sich zur Zeit im Polizeigefängnis der ostmarokka¬nischen Stadt Meknes befindet, ferner den Kopf des kürzlich ver¬hafteten Generals Vergdret , eines engen Freundes und Mit¬arbeiter Girauds , sowie den Kopf des früheren Botschafter»Peyrouton , der im Juni auf Drängen de Eaulles seinen Postenals Eeneralgouverneur von Algerien aufgeben mußte. Es kamsodann zu dramatischen Zwischenfällen, als die Kommunistenblutige Sauberungsmethoden verlangten und an der bisherige»Aktivität der Kommission schärfste Kritik übten . Zum Präsiden¬ten der Versammlung wurde der Sozialist Felix Eouin er¬nannt , während Vizepräsident der Kommunist Mercier und derJude Rosman wurden
Heldentod des Ritterkreuzträgers WachtmeisterFürgut, DNB Berlin , 11. Nov. Wachtmeister Benedikt Fürgut, der.einem bayerischen Artillerieregiment angehörte , wehrte im Juli1943 bei Beginn her feindlichen Offensive südlich Orel in fünf-stündigem schwerem Kampf eingebrochene sowjetische Jnfanterie-und Panzerkräfte vor der Feuerstellung seiner Batterie ab. Innächster Nähe des Feindes hielt er auf seiner Beobachtungsstelleans , zerschlug durch gutliegendes Vernichtungsfeuer die Masseder feindlichen Infanterie und schoß in direktem Richten vierPanzer ab. Schließlich warf er an der Spitze von 18 Kanonierendie eingedrungenen Bolschewisten in kühnem Gegenstoß . Am23. September wurde ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze»verliehen . Bald darauf fand er bei den weiteren Kämpfen imOsten den Heldentod. Wachtmeister Fürgut wurde 1915 als Sohndes Schneidermeisters Theodor F . in Jllerbeuren in Schwabengeboren.

Zehn Jahre Neichskulturkammer
Berlin , 12. Nov . Am 15. November jährt sich der Tag der

Gründung der Neichskulturkammer als der organisatorischen und
Lerufsständischen Gemeinschaft aller deutschen Künstler und Kul¬
turschaffenden zum zehnten Male . An diesem Tage worden eszehn Jahre , daß Neichsminister Dr . Goebbels vom Führermit der Gründung dieser alleinigen berussständischen Organisa¬tion aller deutschen Künstler beauftragt wurde . Nach dem Erlaßdes Reichskulturkammergesetzesvom 15. November 1933 erfolg¬ten seinerzeit Gründung und Ausbau der Einzelkammern fürMusik, bildende Künste, Theater , Schrifttum , Presse und Film.Die vergangenen zehn Jahre Tätigkeit dieser Eesamtorganisationhatten die Säuberung aller Kulturstände den nationalsoziali¬stischen Grundsätzen entsprechend zur Folge . Durch Erlaß von
Gesetzen und Anordnungen auf allen Gebieren des künstlerischenSchaffens wurden jeweils die berufsständischen Voraussetzungenfür die heutigen großen Erfolge in allen Bereichen unseresdeutschen Kunstlebens geschaffen und vor allem Zuverlässigkeitund Eignung jedes Mitglieds der Neichskulturkammer garan¬tiert . . .Der energischen Initiative des Präsidenten der Reichskultur¬kammer, Reichsminister Dr . Goebbels, ist es zu verdanken, daßheute große Sozialwerke , wie die Spende „Künstlerdank" unddie „Goebbels-Stiftung für Kulturschaffende"

, das Los alternderoder invalider Künstler wie nirgends in der Welt lindern
helfen . Im nationalsozialistischen Reich gibt es keine » not-leidenden Angehörigen künstlerischer Berufsstände mehr . MitBeginn des jetzigen Weltkrieges nahmen sich die Organisationen

Pik Neichskulturkammer durch
' die Ludung des Amtes Truppett«betreuung , des „Künstlerdienstes und der „ Künstler - Einsatzstelle ",in engster Zusammenarbeit mit dem OKW . und KdF . der kul¬turellen Betreuung unserer Soldaten und der Schaffenden inoer Heimat , besonders in den Luftnotgebieten , an . ReichsministerDr . Goebbels gab als Treuhänder des Führers für das deutsch«Kunstleben dieser von ihm gegründeten und geführten größte»Gemeinschaft aller Kulturschaffenden in der Welt alljährlich imNahmen eines Festaktes in Anwesenheit des Führers Richtungund Weisung für die kommende Arbeit . Den Erfordernissen desfünften Kriegsjahres entsprechend wird am Sonntag , 14. No¬vember, von 16 bis 18 Uhr eine solche festliche Veranstaltungfür unsere Soldaten und Schaffenden über alle deutschen Sende?durchgeführt. Bei dieser Veranstaltung wird der Generalsekretärder Neichskulturkammer, Ministerialdirektor Hans Kinkel, de»zehnjährigen Eründungstages der Neichskulturkammer gedenke»)

Stabschef Schepmann im Heimatgau - es F ^l-rersDNB Salzburg , 12. Nov. In Durchführung der Besichtigungsämtlicher SA .-Eruppen traf Stabschef Schepmann im Heimat¬gau des Führers ein . Aus einem Appell des SA .-Führerkorpsder Gruppe Alpenland in Salzburg erklärte er : „Alle Hoff¬nungen des Feindes auf eine innere Zersetzung unseres Volkessind umsonst . Gerade im Krieg weiß sich die SA mehr denn jemit dem Führer eins . In unerschütterlichem Glauben an denSieg steht sie aus tiefster Leidenschaft immer da , wo des VolkesNot am größten ist ."

Unser Doktor führte die Kompanie
Don ^ -Kriegsberichter A ois Zimmermauu , ^ -PK.

Englische Sizilienpolitik auf Umwegen
Seitdem die Briten und Amerikaner durch den Badogliover-rak die Insel Sizilien in die Hand bekommen haben, erklärensie immer häufiger , daß sie diesen Stützpunkt nicht mehr zurück¬geben werden. Vor allem die Engländer betrachten Sizilien alsein dauerndes Verbindungs -Bollwerk zwischen ihren FestungenGibraltar , Malta und Suez. Es ist nicht das erstemal, daß siedie Dreieckinsel am Fuße Italiens durch List und Verrat inihren Besitz zu bringen versuchten . Während der napoleonischenKriege öffnete Maria Karoline , die tatkräftige Gemahlin KönigFerdinands I . von Neapel und Sizilien im Jahre 1805 einembritischen Heere die Tore von Neapel , um mit ihm vereint ihreTruppen gegen den verhaßten Emporkömmling Napoleon inNorditalien ziehen zu lassen . Sie hatte damit den Teufel durchBeelzebub vertrieben . Denn anstatt sich für die schönen Augendes neapolitanischen Königs zu schlagen , zogen sich die britischenTruppen , sobald die Heere des Kaisers sich den Grenzen Neapelsnäherten , nach Sizilien zurück und richteten sich dort häuslich ein,Der Königin , hinter der ihr schwachmütiger Gemahl völlig zu¬rücktrat, blieb nichts anderes übrig , wie ihren Festlandsbesitzfahren zu lassen und sich gleichfalls nach Sizilien zu begeben.Sie lies dort — zunächst unter Billigung der Briten — ihremDespotismus die Zügel locker, kerkerte Schuldige und Unschuldigeein , die ihren Zorn erregt hatten , schrieb ungeheure Steuern ausund sorgte da .ür , daß st mit unerbittlicher Härte eingetriebenwurden . Erst als sie es g^r zu toll trieb , griff Lord Bentik, derBefehlshaber der englischen Truppen ein und wies sie in jenemTon in ihre Schranken zurück, den die britischen Machthaberimmer gegen Vasallenfürsten anzuschlagen pflegen, die sich an¬maßten. gegen den Stachel zu locken . Die tief beleidigte Königinversuchte ihr Volk gegen die Engländer , die inzwischen mehr als15 000 Mann auf der Insel gelandet und eine starke Flotte inihren Häfen stationiert hatten , aufzuhetzen . Aber die gequält«Masse versagte den Gehorsam. Das war für Lord Bentik einerwünschter Vorwarrü, die Königin zu zwingen, die Regierungniederzulegen und sich auf ein Landgut zurückzuziehen . An ihrerStatt übernahm er selbst als Generalkapitän im Namen desKönigs die Staatsgeschäfte . Er führte sie die nächsten Jahrevanz im Sinne der britischen Interessen , gab dem Reich eineVerfassung, die in keiner Weise den kulturellen uns wirtschaft¬lichen Bedürfnissen des sizilianischen Volkes gerecht wuroe , un¬lieb deutlich erkennen, daß er Sizilien als ein nie wieder aus-zulieserndes Bollwerk der erstrebten Herrschaft Großbruanniensüber das Mittelmeer ansah. Es war nicht seine Schuld, daß derPariser Friede am End« der napoleonischen Wirren einen Strichdurch seine Rechnung machte »nd die Souveränität der Königink Sizilien miederherstellk.

NSK Als der Morgen graute , stand eine hohe, schwarze Rauch¬fahne hinter dem Wäldchen, das gestern noch mit seinen wogen¬den Tannen wie eine Brücke zwischen Krieg und friedlicher-Ruhe den Weg der Sanitätskraftwagen säumte, mit denen dieVerwundeten aus dem Brückenkopf zum Hauptverbandplatz undvon dort weiter zum Feldlazarett gebracht wurde«.Es brannte im Sumpf . Aus den wenigen Bauern -katen, die sichwie Schiffbrüchige an das trockene Stückchen Erde inmitten desweiten Schilfmeeres klammerten , schlugen gelbrote Flammen . DieEinschläge der Granatwerfer rissen klaffende Trichter in das
schwarzbraune Moor , das beim Zurückfallen der Erdschollen dumpfaufgurgelte , als müsse «s in schauerlichen Tönen die Tragödieder vergangenen Nacht hinausbrüllen.Die Sowjets waren über den Sumpf gekommen . In dunkler Rechtund in dichtem Nebel waren sie durch das Schilfgras getriebenworden , um vom Wald am jenseitigen Ufer bis zur Straße vor¬zustoßen und damit den Brückenkopf zu zerschlagen.Viele von ihnen setzten nie mehr einen Fuß auf das trockeneLand , denn neben ihnen her schlich der Tod. Jeder Tritt ab¬seits vom Wege spielte ihm ein neues Opfer in die Arme . Dochst« waren , als sie sich am anderen Morgen im Wald sammelten,immer noch genug, um eine ernste Gefahr für die Front zuwerden.

So wurde eine Kampfgruppe aufgestellt, zu der sich nicht nurTroßfahrer freiwillig meldeten, es kamen auch die Köche, Furiere,Rechnungsführer , Schneider, Schuster und Stabsscharsührer undwollten mit . Auch ein, Arzt trat durch die morschen Türbalkenin die Bude , in welcher der Kampfgruppeuführer , über eineKarte gebeugt, an einem rohen Tisch stand und die letzten Stand¬punkte des Feindes einzeichnete.
Man wollte den Arzt , einen sj -Untersturmsührer , nicht mit¬nehmen . Es hieß, jede Minute könnten die Sowjets vorn wieder

«mgreifen , und dann würde man ihn auf dem Hauptverband¬platz dringend gebrauchen.
Was aber sollte aus den Verwundeten der Kampfgruppe wer¬den, wenn der Hauptverbandplatz zurückverlegt werden müsse,entgegnete der ^ -Untersturmführer . Man erfüllte ihm also sei¬nen Wunsch.
Eine halbe Stunde später , als die Kampgruppe von der Straßeaus zur Säuberung i« den Wald vorging , stand der junge Arztmitten unter den Männern vom Trotz , dir inzwischen z« Infan¬teristen geworden waren.

- In nichts unterschied er sich mehr von den anderen . Er trugeine Tarnjacke und Knobelbecher mit rauhen Schäften, erzwängte sich durch das Dickicht und trockene Unterholz , er warf
fich auf das taufrische Waldmoos , wenn die Wurfgranaten he-an¬heulten , er robbte vor, wenn die Geschosse knapp über der Erde
wegzwitscherten, und er schoß, schoß aus seiner Maschinenpistole,als hätte er Jahr und Tag nichts anderes getan.Erst als die ersten Männer der Kampfgruppe verwundetwurden , hob er sich aus dem Kreis der Infanteristen heraus undwar Arzt , auch als solcher Kamerad unter Kameraden.Dankbar schauten die Männer in seine Augen , wenn er ihnen,an der Bahre kniend , die Verbände anlegte , Tee einslöste undWorte des Zuspruchs fand , so daß sie die Schmerzen vergaßenund still und geduldig weiter ertrugen.Der Arzt war überall und immer dort , wo dringend Hilfenötig war . Er stand mitten im Gebüsch, wenn sich der Kamps¬lärm schon weit vor verzogen hatte , und zuckte nicht mit der
Wimper , wenn neben ihm aus den Baumwip .-eln GewehrschüsseHackten . Allein lief er dann wieder vor , wenn der letzte Ver¬wundete weggebracht war.

Sie trugen den Kampfgruppenführer heran . Unter seinemStahlhelm quoll Blut hervor . Der Arzt konnte ihm nicht mchr
helfen . Als sie ihn behutsam auf die Trage legten , durchzuckt«es noch seinen schlanken Körper . Man konnte ihm nur noch eine»
letzten Dienst erweisen, indem man ihm die Augen schloß.Da sprang der Arzt auf, als wäre das Beben des Gefallenenaus ihn übergesprungen.

Mit der gleichen Selbstverständlichkeit und Ruhe , aber auchmit dem Wagemut und der Verantwortung für das Leben, mitder er seither das Chirurgenmesser geführt hatte , stand er nun
zwischen den Männern und war ihnen ein Führer geworden.Sie sprängen mit ihm vor , sie feuerten mit ihren Maschinen¬gewehren , sie kletterten mit ihm durch die Schluchten, von den«»der Wald durchzogen war . Sie waren in diesen wenigen Stun¬den mit ihm zusammengewachsen und brachen, mitgerissen von

«seinem Schneid , bis zum Rand des Waldes durch.! Als jedoch der Abend kam und die letzten Balken auf der
.Sumpsinisel verglühten , da kniete er wieder bei den Verwun¬deten , betupfte die Wunden , führte das Messer vorsichtig und
!mit ruhiger Hand. Erst als alle versorgt waren , marschierten
jste an den toten Sowjets vorbei durch den finsteren Wald und
«kehrten zu ihren Feldküchen, Schreibstuben und Wagen zurück. ^
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Aus Stadt und Land
r»i»»ustL »S , »en 13. tö43

Novembergedanken
Von Karl Rheinsurth

Die sonnenlosen Tage
sind leer und grau und lalt,
und über unsre Herzen
gewinnt der Tod Gewalt.

Wir aber wollen wehre»
der großen Traurigkeit,
und tapfer uns erweisen
im harten Sturm der Zeit.

Die Quelle unsrer Kräfte
ist immerdar die Pflicht,
und grad im tiefsten Dunkel
erfüllt sie uns mit Licht.

So werden wir bezwingen,
was finster uns bedroht.
Uns glüht nach Nacht und Nebel
des Sieges Morgenrot .-

Die Herbstsaat geht auf
Der Herbststurm fegt über die abgeernteten Fluren , die mehr

mehr das Gepräge der vorwinterlichen Zeit tragen . Wäh¬
renddas pflanzliche Leben langsam verlischt , schimmert aus dem
tzrdoraü der umgebrochenen Aecker neues grünes Leben. Die
Herbstsaat geht auf . Langsam aber stetig kam der unscheinbare
Keim zur Entfaltung . Und während die dünnen zarten Wurzeln
des Saatkorns sich lastend ihren Weg zu den Nährstoffen des
Mens bahnten , strebten die Keime nach oben , durchbrachen die
Bodenkruste und streckten ihr zartes Leben der Herbstsonne ent¬
gegen.

. Keimende Saat ! Der Vorgang , der sMJahr um Jahr wieder¬
holt, dessen Bedeutung wir für unsere Lebensentfaltung und
-aestaltung kaum zu ermessen vermögen. Er bildet die Grundlage
unseres materiellen Lebens , die Voraussetzung für die Abwen¬
dung von Hunger und Not . Wenn der Bauer säend über den
Acker schreitet , dann vollzieht er eine Handlung , der wir mit
Ehrfurcht und mit ernster Besinnlichkeit begegnen sollen . Mit
^er Saat nimmt väs Tr,zeugungswerk seinen Anfang , das in
dem Ernteseaen des nächsten Jahres seine Krönung findet. - ^
> Bis zu diesem Zeitpunkt , aber ist die Saat von den MüNNig-
stsiigsten Gefahren umgeben. Sie umlauern die Wachstums -*

rniwicklung von der . Saat , bis zur Reife . Bald- treten sie als
tierische oder pflanzliche Schädlinge , bald als Ung unst

'
der Wit¬

terung
'

auf und versuchen , düs SkemqenDerk - M zerstören oder
seine Entwicklung zu heminen. Ein ewiger Kampf, der UNS
liberall im Leben begegnet und der auch hier seine Naturgesetz-

' licken Rechte beansprucht. . , .
Der Bauer überwacht das Werk der Erzeugung . Er ist im

wahrsten Sinne des Wortes Gestalter der Naturkräfte , er greift
tln, wenn sich drohend im Hintergrund die Kräfte der Vernich¬
tung erheben . Denn er weiß, von seiner Arbeit hängt es enßr
scheidend ab , ob aus der keimenden Saat ein reicher Erntefegen
erwächst.

„Der kluge Hans , der die Uhren verdirbt"
Herr Sck ' lze muß wegen einer Reise morgen besonders früh

»Wehen . Er lcOt sich deshalb durch seinen Wecker wachklingeln.
Heute moraen aber hat er das Helle Rasteln nicht gehört und
räre um ein Ha. ' r verschlafen . Die kleine Uhr streikte . Herr
kchulze ist unglücklich : etwa 3 bis 4 Wochen aus die Reparatur
Harten — t' nmö:

' ich!
Aber wo d '

e am größten , ist „der kluge Hans " am näch¬
sten; jener lllms Mann , der seine Nase in alle Dinge steckt,
auch wenn er nichts davon versteht. Er ist nämlich überall an-
ptreffcn ; er i ' l leider keine einmalige Erscheinung. Sein Nach¬
bar, Herr O' -Mer . ist gern bereit , zu helfen. „Der kluge Hans"
klemmt sich kach">"'nnisch die Lupe ein , und da er beim besten
Dillen nicht er,e n- en kann, warum die Ukr streikt , stochert er
mit einer R - ^ el u"d schließlich mit dem Taschenmesser in dem
chm anvertrnnten Merk herum . Aber leider ohne Erfolg . Und
mm zum gelernten Uhrmacher, der in Kürze feststellt , daß die
Cpirale ge^ rech - n ist , die jetzt im Krieg nicht mehr ersetzt' wer¬
ben kann. Das ist eine von den Millionen Uhren , die durch solch«
Pinscher ve^ -" -'' en werden (RAS)

» »

k * Schaffung eines Herkunstszeichens für deutsche Waren . Der
» Präsident des Werberats der deutschen Wirtschaft hat einen Wett-
ji bewerb für die Schaffung eines Herkunftszeichens für deutsche
s Daren ausgeschrieben. Gefordert wird ein Wort - und Bild-
f seichen, das die deutsche Ware als solche äußerlich kenntlich
s «acht . Als Preise werden ausgesetzt : 1 . Preis SVOO RM . , 2 . Preis

kbüg RM „ fünf weitere Preise von je 509 RM . Weitere Unter¬
lagen durch den Werberat der deutschen Wirtschaft.

Rettich
Es ist ein Irrtum , zu glauben , daß der Rettich nur in

Bayern , wo er „Radi " heißt, geschätzt werde. Man liebt ihn
auch anderswo , wenn man ihn auch nicht überall als unent-

; »ehrliche Zuspeise zum Maßkrug Bier ansieht.
> 3m zarten Alter der Kindheit hat der Mensch — wie sagt

« an doch so schön gelehrt und verschraubt? — „noch kein Ver-
! Nltnis " zu den Nerzen dieser männlich betonten Wurzel . Der

Rettich ist eist etwas für ausgepichte Gaumen . Dann aber : je
scharfer , desto besser!

Aus Kin / < its Tagen dämmert eine Geschichte heraus . Von
«em gemütlichen Fabulier » Robert Reinik . meine ich , war sie.
Da tischte NiUe -ai,l in der Gestalt eines sinsteren Bergbauern
einer albernen Gesellschaft ausfiügender Städter , die an den
-Ainmenmärch vom Berggeist Rübezahl ihren ungläubigen
brersten Witz grübt hatten , ein Mittagessen auf — „Eintopf"«urde man heute sagen. Aber als sie den Deckel von der Ter«
uns hoben , war da nichts als ungekochws Gemüse : Radieschen
Ao Kohl , Nuben und Kartoffeln , Salat und Gurken und
-Mich . Und der ganze Grünkram wurde lebendig, nahm mansch.
>che Gestalt an und stolzierte auf dem groben Tisch herum!

Das Märchen war köstlich bebildert — vielleicht von Ludwig
Achter, aber damals fragte man noch nichts danach , ob die
«" der von einem Berühmten oder von einem Namenlosen
« sl" ' Rettich machte besonderen Eindruck. Er wandelt

ein würdiger Herr in gesetzten Jahren , mit solidem
fuch und äußerst mißvergnügter Miene , aus der die ganz«

Schärfe seines inneren Wesens sprach . Der Rettich»°r hervorragend gut getroffen . Schon beim Betrachten brannte^"Vn die Zunge . . .

Krirgsberufsweltkarnpf im Gau Würltemberg -Hohenzollern
nsg Der mit der Durchführung beauftragte Eaujugendwalter

der DAF ., Pg . Bartels , gab die Richtlinien und Gesichtspunkte
bekannt , nach denen sich im wesentlichen der Wettkampf in die¬

sem Jahre abwickeln wird . Wie bisher , so stellt auch Heuer die

Durchführung des Wettkampfes ein Gemeinschaftswerk der Deut¬

schen Arbeitsfront mit der Hitler -Jugend , dem Reichsnährstand
und der Wirtschaft dar . Den Wettkampfgedanken betonend , be¬

ruht die Teilnahme auf freiwilliger Grundlage , wodurch beson¬
ders der Leistungswille der Jugend in Erscheinung tritt . Mel-
düngen zur Teilnahme nehmen die Einheiten der Hitler -Jugend,-
die Betriebsjugendwalter und beim Handwerk die Lehrlings»
warte entgegen. Die praktische Durchführung des Werlkampfes
beginnt im Gau Württemberg -Hohen,zollern itr der ersten Januar-
Hälfte. Der theoretische Teil und die weltanschauliche Prüfung,
dre durch die Hitler -Jugend vorgenovunen wird , schließt sich
daran an . Aus kriegsbedingten Gründen Mt im örtlich durch-
gc-suhrren Teil des KVWK . der Spürt : und der hauswirtschaft¬
liche Teil weg , während er im Gau - und ReichseiilscheiV sie
bisher bleibt . Vorgesehen ist der Beaufsrüettkampf bis jetzt für
849 erfaßte Berufe . Dienstverpflichtete Jugendliche, die in ande¬
ren Arbeitszweigen angesetzt sind , nehmen am Berufswettkampf
nicht teil . Die Kreisbesten werden dann im März an verschie¬
denen Orten zum Eauwettkampf zusammengefaßt.

-Der Gau jsi in den früheren Wett-
kämsistn sowohl was die Teilnehmerzahl , wie den Anteil an den
Gau- UUo Reichssiegetn anbelangt, immer mit an der Spitze
im Reich marschiert. Nun da wieder der Ruf an die schaffende
Jugend ergeht, wird auch im Schwabenland die Parole „Die
Leistung im Beruf ist Bürge für den Sieg "

, unter der dieser
Kriegsberufswettkampf steht , von vielen tausenden Jugendlicher
freudig ausgenommen werden und sie im friedlichen Wettstreit
vereinen.

Aufnahme in die Hauswirtschaftlichen Seminare
Im Frühjahr 1944 werden Bewerberinnen in die Hauswirt-

fckaftlichen Seminare Kirchheim u . Teck und Heilbronn
ausgenommen , und zwar in den eineinhalbjährigen Lehrgang
Bewerberinnen mit Reifezeugnis ; in den zweijährigen Lehr¬
gang Bewerberinnen mit Reife der Klasse 7 der Oberschule
hauswirtschaftlicher Form oder mit Abschlußprüfung der Klasse 6
einer Mittelschule ; die Bewerberinnen haben eine mindestens
halbjährige hauswirtschaftliche Tätigkeit nachzuweisen : in den
dreijährigen Lehrgang Bewerberinnen mit abgeschlossener Volks-
fchulbildung.

'Eine Eignungsprüfung , die über die Aufnahme
entscheidet , wird voraussichtlich im Januar 1944 stattfinden.
Meldungen bis spätestens 15. Dezember 1943 an die Leiterin des
jeweiligen Seminars.

Der Kampf um den deutschen Lemnsiaum
Es war »in iibeimis fesselnder Bortiog , d »r> Pg . Engelhardt

gestern abend im Rohmen des BolksbtldiMtg - welk s der Deutschen
Aibeitefront tm „ Giünen Bcum "-Saul hielt,

Er stillte den Zuhü -ein in lebendiger Weise vor Äuget», wie
schon die G rmonen und dann ihre N - chfahren um ihren L bens-
r , uw zu Kämpfen tatten besonders durch d e Anstürme von Osten
h«r , wo die Asiat,n immer wieder vo,zustoß n suchten . Auch
heule ist dieser Lebensrourn und deistwge ganz Tuiopas bedroht,
sitz» noch uviersttitz » durch die EnglÜnde , und Amerikaner . Doß
d 'eser ungeheure K , mpf, den wir j - tzt b sonders im Osten führen,
siegreich beendet w ' kde und unser L b nsroum ern ut gesichert
neide , tos hänge , so suhlte der Ridner abschließend aus, von
jedem einzelnen ! eut che» und seinem Emwtz ab. Der Vortragende
so , d mit seinen Ausfuh ' vng ' N r ichen Betsvll.

D t dem Besuch wo , Pg . Eng,lho ' dt durckaus zufrieden, ebenso
die Zuhöor mit seinem BoUrag, den g . höet zu haben, sicher
n emanv bereut.

Ebershaidt (BegrüßungsfeierfürHeimgekehrte .)
Aus amerikanisch - englischer Gefangenschaft ist ein hiesiger Bürger-
sohn , Albert Schaible, zuriichgekehrt . Die Partei veranstaltete
einen Begrüßungeabend . Der BDM . gestaltete die Feierstunde mit
schön oorgetragenen Liedern und erstellte den Heimgekehrten mit
cinem sinnigen Geschenk . Zellenleiter Hartmann begrüßte ihn na¬
mens der Partei und gedachte der toten Helden. Der Geehrte
schilderte in längeren Ausführungen seine Eilehmsse . Bürgermeister
M - ck sprach für die Gemeinde. Die schön und würdig verlaufene
F >ü r wurde mit dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation beendet.

S

Landesnachrichten
125 Jahre Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim

Stuttgart . Am 20. November kann die Landwirtschaftliche
Hochschule Hohenheim auf ein 125jähriges Bestehen zurückblicken.
An den ihr angeschlossenen Instituten für Botanik , Gartenbau,
Aararweien und Aararvoliiik . Chemie, Pflanzenernährungslehr «.

gefällig!
Der Rettich ist die „Wurzel " schlechthin , denn von der Wur-

hat er seinen Namen , von der „radix " im Lateinischen. Er
läßt sich leichter „ziehen " als die Quadrat - oder gar Kubik¬
wurzel , ein mathematisches Verfahren , von de -n viel » h- iahrts
RenichuevyaLer längst keine Ahnung mehr haben, falls sie es
überhaupt je richtig „konnten"

. Liebhabergärtner und Lauben¬
besitzer machen jetzt, da der Herbstrettich reif ist. die leidvolle
Erfahrung , daß allerlei Erdgewürm eine ärgerliche Vorliebe
für die braven stämmigen Knollenburschen hat . Es bohrt sie
an und fällt dann beim Schälen unliebsam ins Auge des Be¬
trachters . Merkwürdig , daß so weichliches Gesindel rvie Würmer
sich nicht vor dem würzigen Feuer des Rettichsastes scheut.
Denn der Rettich ist erst richtig und gut geraten , wenn selbst
hartgesottenen Sündern bei seinem Genuß die blanken Tränen
ins Auge schießen, worin der Rettich der Zwiebel gleicht , mit
der er sonst nur sehr umständlich verwandt ist.

Früher zogen auch dort , wo man von Rettich und nicht von
„Radi " spricht , in der Rettichzeit verwegene Männer durch die
gastlichen Stätten , in grünen Wämsern , krachledernen Hosen
und mit fröhlichen Hütchen auf dem Kopf, einen Korb mit
Radis vor dem Leib . Sie überraschten durch einen technischen
Apparat , mit dem sie vor den Augen des staunenden Kunden
die bekömmliche Wurzel im Handumdrehen säuberlich schälten
und wendeltreppartig zerschnitten.

Man konnte den Rettich dann wie eine Ziehharmonika aus¬
einanderziehen , Salz dazwischen streuen und nunmehr fnit Be.
quemlichkeit knabbern wie die Eichkatz die Nuß.

! und Bodenbiologie , Pflanzenschutz , Tierernährungslehre , Dolks-
! Mrtschaftslehre , Wirtschaftslehre des Landbaus , Zoologie, Pflan-
' zenkunde u . a . in . haben viele Wissenschaftler und Praktiker ihre

Ausbildung erhalten . Eine ausgedehnte Eutswirtschast bietet de»
Studierenden die Möglichkeit, sich in allen Zweigen der Land¬
wirtschaft gründliche Kenntnisse zu erwerben und an den For-
schungsaujgaben und - arbeiten mitzuwirken.

Marbach «. N. (Schillers Geburtstag .) Am MMwoq
gedachte die Stadt des 184 . Geburtstages ihres großen tzshnes
Friedrich Schiller. Den Austast zum Festtag bildeten die Klange
der Schillerglock.r . Sn defövder- ^ inürucksvolstl Er ^ e gedachten
die , Wgr .hllchä» r-eoenswerkes Friedrich SchilleiT
Abends versammelte sich der „Liederkranz" vor Schillers Ge¬

burtshaus und ehrte den Dichter mit dem Vortrag einiger
Männerchöre . Inmitten eines großen Kreises Schillerverehrer
nahm Bürgermeister Kopf das Wort und gedachte nochmals des

Dichters,

Ehningen , Kr . Pöklingen. (Zusammenstoß .) Auf einet
Umgehungsstraße in Ehningen , Kr . Böblingen , stieß in der Du»,
kelheit ein Kraftwagen mit einem Fuhrwerk und einem Rad»
fahrer zusammen. Zwei Personen mußten in schwerverletztem : Zu«
stand ins Krankenhaus nach Herrenberg verbracht werden.

Kayh , Kr . Böblingen . (Den Verletzungen erlegen .)
Der 70 Jahre alte Johannes Schäufele hatte bei einem Sturz
von der Leiter eine Kopfverletzung erlitten , die er aber nicht
weiter beachtete . Nun kam noch Wundstarrkrampf hinzu, dem der
noch rüstige Mann im Krankenhaus erlegen ist.

Großbettlingen , Kr . Nürtingen . (Obst für Verwundete .)
Eine in der Gemeinde Großbettlingen , Kr . Nürtingen , durch¬
geführte Sammlung von Brechobst für die umliegenden Lazarett«
batte das schöne Ergebnis von 33 Zentnern.

Pfullingen , Kr . Reutlingen . (Schwer verletzt .) Auf dem
Güterbahnhof kam beim Verladen von Frachtgut ein Weinfaß
iys Rollen . Dabei wurde der Transportarbeiter Christoph Gol-
ler , der das Faß aufzuhalten versuchte , von diesem erfaßt und
schwer verletzt. ?

Ebingen . (8vjähriges Zwillingspaar .) Wohl selten'
dürfte es einem Zwillingspaar vergönnt sein, 80 Sprossen aus
der Lebensleiter miteinander emporzusteigen. I » Ebingen , Kreis
Balingen , »eierten Ludwig Rieber , früh . Bäckermeister, und seine
Zwillingsschwester Frau Anna Maria Linder Witwe , am 12. No¬
vember ihWN 80. Geburtstag . Aus einem größeren Geschwister¬
kreis sind die- beiden Betagten die einzigen, die noch ayz Le- ,
den sind.

Eqgelhofen , Kr . Hall . (Sturz vop , Fghypgd -) Auf der
, Straße nach Mittelstschach st jststs Apau Rosa Käfele so unglück-
j lichvom Fahkkktz , dsh ste Me schwere Kopfverletzung davontrug.

^-016 XL,., . . 6 6 6 4* * » zs ^ »l. j
Die Württ . Lehr- und Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau
schreibt : Die diesjährige Trollinger - und Riesling -Spätlese der
Weinbauschule Weinsberg wurde am 6 . November beendet. Es,
ergaben sich Mostgewichte bei Trollinger bis 82 Grad und bei
Weißriesling bis 91 Grad Oechsle . Einzelne Genossenschaften und
Private , welche die Spätlese durchführten , erzielten ähnlich hohe
Mostgewichte. Das Staatsweingut Burg Wildeck -Helfenberg
schnitt noch günstiger ab . Es beendete die Spätlese am 9 . NovStW'

. ber und hatte Höchstmostgewichte bei Trollinger von 88 Grad,'
bei Limberger von 89 Grad , bei Muskateller von 94 Grad und
bei Riesling von 96 Grad Oechsle , Ein Spätburgündör erreicht̂ ,
gleichfalls 96 Ergh Oechsle . Bei einer Niesling -Veerenauslsse
des Staatsweinguts wurde ein Oechslegewicht von 132 Grad fest-
gestellt. Alle diese Weine komemn in der Kellerei der Weinbau-
schule Weinsberg zum Ausbau . Wenn die Lese anderwärts auch
etwas später durchgeführt woroen wäre , hätte mancher Sack
Zucker erspart werden können , der zur Verbesserung notwen«

, big war.

Viberach a . d . M . (Drei Geflügelschauen .) In diesem
Jahr werden in Oberschwaben voraussichtlich noch drei Eeflügel-
schaue-n abgehalten , und zwar am 2122 . November in Ravens¬
burg mit einer Vsschickungszahl von 280 Tieren , ferner am
27/28.November in Viberach und am 4 5 . Dezember in Altshau¬
sen . Außerdem wird am 13 14. Dezember noch eine Schau mit
200 Nummern in Ulm veranstaltet.

Anteressendorf, Kr . Viberach. (Lieferwagenüberschlug
sich .) In der Nähe des Lagerhauses fuhr ein lllmer Lieser-

' wagen , vermutlich infolge zu hoher Geschwindigkeitin der Kurve,
gegen einen Randstein , kam ins Schleudern und Überschlag sich
völlig . Dabei wurde ein pensionierter Lokomotivführer aus Uun,
den der Wagenlenker aus Gefälligkeit hatte mitfahren lassen,
an einen Baum geworfen und auf der Stelle getötet . Die beide«
anderen Insassen kamen mit Schürfungen davon.

Rundfunk am Sonntag , 14. November
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Orgelkonzert aus dem Straß¬

burger Münster . 9 .00 bis 10 .00 : Musik zum Sonntagmorgen.
10 .15 bis 11 .00 : Vom großen Vaterland : „Standhafte Heiterkeit".
11 .05 bis 1l .30 : Rundfunkspielschar München der HI . singt. 11 .30
bis 12.30 : Konzert mit Opern - und Operettenklängen . 12 .40 bi»
14.00 : Das Deutsche Volkskonzert. 15 .00 bis 1600 : Erich Ponto
erzählt Tiermürchen . 16 .00 bis 18 .00 : Eine festliche Sendung
zum zehnjährigen Bestehen der Reichsmusikkammer. 18 .00 bi«
19.00 : Klavierkpnzert E -Dur von Beethoven. 19.00 bis 20 .00:
Eine Stunde Zeitgeschehen . 20. 15 bis 22.00 : Große Ilnterhal-
tungssendung „Farbenspiele der Klänge",

Rundfunk am Montag , 15. November
Neichspr^ gramm : 8 .00 bis 8 .15 : Zum Hören und Befallen.

Die Nibelungen . 11 .30 bis 11 .40 : And wieder eine neue Woche.
12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15 .00 Schöne
Stimmen und betannte JnftrumentaUsten . 16 .00 vis 17 .00 : Wenig
bebaute Unterhaltungsmusik . 17. 15 bis 18 .30 : ..Lies und da¬
für euch zum Spaß "

. 18 .30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19 .00 bi«
19.15 : Professor Glöckner , Gießen : „Vom Philosophieren ". 19.15
bis 19 .00 : Froutlicrichte.

Ratfelden: Johann Georg Bruder , Bäckermeister, 72 I - Un
terliaugstett: Lorenz Lörcher , 70 I . ; Hallwangen Chrlstia
Dotimig 31 3 . : Kirchheim - Hallwangen: F . i .-drich F .sche:
31 2 . : Robert Fischer . 25 I . ,- Tonbach: Malter Arnold. 19 F
Mitteltal: Richard Möhrle , Sägewerksbesitzer, 42 I . ; NaqoltMarie Blum , 81 I . ; Nagold - Iselshausen: Adolf Raust
Vermal,ungskandidat . 19 I . ; Altbur '

g: Anna Maria Rolle
geb Eihardt , 78 I . ; Hirsau: Gottlob Talmon - Groß , 72 2
O fiel schemn: Wilhelm Schilling. 35 2 . ; Weil der StadtUn terhaugst. tt: Heinrich Rau , Gärtner . 36 2 ; Dürrweil er: Anna Maria Kirschenmann. 72 2 . ; Z wieselberaErwin Vetter, 18 I .

^

sllr den gesamten Inhalt : Dieter Laut , In« ldwtgLm, ». Den» u. Vertag : Buchdru -terrt Land . NIlenstrtg.
Altrnftel» Vererb »,
3. 3«. Pretaüpe»
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Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Sammlung von Altmaterialien
Am Mtttwock», de« 17. November 1943 wird in sämt-

lichen Sememen des Kreises durch die Schuljugendeine Samm-
lung von Altma erialien durchgeführt.

Gesammelt norden:
s ) sämtliche T xt 'labfälle , wie unbrauchbare Kleidunqs- und

Wäschestücke , Stoff - sie und sonstige Stoffabsälle (Lumpen ) ,b) Altpap «r, wie Zeitungen, alte Bücher uslv.,cs alte Schuhe,
<j ) Buntmetulle ( Folien , Tuben, Ilaschenkapselnund Staniol ) ,e) Korken,
k) Knochen.

Di- se Altmaterialien sind wertvolle Rohstoffe , di« nirgends
ungenützt legen bleiben dürfen und die unbedingt der Wieder-
oerwertung zugeführtwerden müff n . Die gesamte B -oölkerungdes- Kreises wt d ausgesordert , sämtliche emveyrl chen Altma¬
terialien für die Sammlung am 17 . November bereitzustellen,damit diese zu einem vollen Erfolg führt.

D e Sammlung wird in den Gemeinden Calw, Altensteig,
Blrkenfelü, Crlmbach, Nagold, Neuenbürg und lviidbad ganz¬tägig mit Beginn um 8 Uhr morgens und in den übrigenGemeinden nachmittags durchgrführt.

Calw , den 9 . Noo . 1943.
Ger Landrat — Wirtschaftsamt.

Befehl
zur Röntgenreihenuntersuchung des Gebartsj lhraanaes

1927.
Auf Grund des Ges tzes über die Hstler- Iugend vom

1 . 12. 1936 (Reichsgesetzdlait 1936 I S . 99 !) und der dazuergangenen l . und ^ Durchführungsverordnungoom 25 3 . 1939
(Ne 'chsges tzblmt 1939 I S . 709, 7,0 ) . sowie ds E lass sdes Sugendführers des deutschen R ich s vo n 25 . 6 . 1942üb r den Pflichtdienst der H Iler-Iu iend (Iugmd irztlich
Untersuchungen ) — Amtl. Nrchr .-Bl . S . 94 finden jugend-
ärztliche Unt rsuchunoen statt am
14. 11 . 1943 , ? 4 Uhr, in Nagold , Tewerbeschale
für die Männlichen Angehörigen der G folficha 'tm 1 , 3 . 12,13. 14. 15. 22. 27. 30. 32. 35 , 38 , 40 . 42 . 43 . einschließ-lich der Sond rfo mation n,
18. II . 1943 , 8 Uhr, in Calw , Gewerbeschule
für die männlichen Angehörigen der Gefol sich >ften 2 , 4 . 5,S. 9 . 10. 18 . 20 . 21 . 24. 28 , 31 , 36, 37 . 39 . einschließlichder Sonderformalionen,
16. 11. 1943 . 14.00 Uhr in Birkevfeld . Volksschule
für die mä ml ' ch n Angehörigen der s .soljschaft n 7 , 8 , 11,16. 17 . 19 . 23 , 25, 26, 29, 33 , 34, 41 , etchchließlich der
Sonde , so - niationen.

Sämtliche Jungen des'
Geburtsjahrqanges 1927 haben

sichin sauberem Zustand mit Turubekleidung zu diesen Un¬
tersuchungen einzuänden,

Ausweis über durchgeführte Zahnbehandlung (Srfehlskarte«ach Erlaß vom 12. 4 . 1943 — IV 3450) ist M 'l u-
brtngen. Wer gmndlos oder unentschuldigt d eiern Beseh¬
vicht Folge leistet , kann bestraft oder mit H lfe der Polizeider Untersuche» >a znqeführt werdm.

Der K-Führer des Bannes Schwarzwald (40i)
gez. Hepting, Stammsüh e --.

« ltenstei,

erfolgt am Montag , de» 18. Noo . von 9— i rund 14— » 8
Uhr. Stadtpflege.

„ Srünsi ' Svum " -

8smstsg 19.30 llbr , Lonntsg 15.30 uoä 19 .30 lliu-

Lrevss/ksmöMs
^Isgän Lckneiäer, Dirri Vnlämüilsr , foksnass kiemsoa,^ktstert d4utterstock, Ibeo Minzen

Dieser lustige Verlin -kilm,in 8rsne gesetztvoulckeo Dingenuaä in üen Hauptrollen wit XlsZils 8ckasiäer , Dirri V̂ ulct-
mü1Ior, )oiisnnssl2iemLall, Ulbert ^ lstterstock u. Ikso Din¬
gen beseht , sckiiäert üie smüsaotsa Verwirrungen u . Kon-üikte rveisr Diebespnsre , äsnen ^ .mor eia Lein nach äem

snctern stellt!

wvaüvn »8>» ll » fugenälicke sillkl nicht rugslssssn.

Achtung! Lastwagenbefitzer!
Wer kann von Nürtingen zwei Stück Möbel
als Rückfracht nach Altensteig Mitnehmer» ?

Für wen sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Klaren Kopf
t« ch Klosterfrau-Schnupfpulver , aus Heilpflanzen hergestellt und seit iw«,hundertZähren bewährtl Kopfweh, wenn es durch Stockschnupfen untähnlich « Beschwerden verursacht ist, schwindet oft bald nach mehrere-Prisen, und der Kopf wird freier . Klosterfrau-Schnupfpulver wird her-gestelltvon der gleichen Zinna, die den Klosterfrau -Melisfengeist erzeugt,vriginaidossnzu 5a Pfg (-Inhalt etwa 5 Tramm), monatelang ausreichend,inApotheken und Drogerien erhältlich.

W DßSLkLts LprsekLtuncßs
I vonnerrtsg , IS . DE ovsmder

W OeusctZle , ^ blisuZen

Verkaufe einen 15 —16 Ztr.
schweren

Zug¬
ochsen

sottllev Gras, fliilürrlirollu

Schönes, 4 Wochen altes

ök— (Roischeck ), guter
Abstammung , hat zu verkauf. n

MMr , PslUzgrasellweHer

Egeuhiuse «, 12 . 11.
Danksagung.

F >tr die v elen Bt-
wecs« he-zittzer
die wir anläßl 'chd >sHel " en.
todrs unseres lieben , unver¬
geßlichen Sohnes, Bruders,
Schw >gers u . O >k ls Ober-
gesr. Sotthlif Breun r er-
fahren dursten , spcech n wir
unseren innigsten Dunk aus.
Insbesondere danken wir
HerinPiarrerKeßtersües '-rne
s h - t ostreichen Worte, sowie
dem Smghor und die schö¬
nen Blumenspenden, für die
überaus zahlretcheTeilnahmea n Trauergottrsdienst von
nah und fern vte trauern¬
den Hint-rvltedeaeo: Fami¬
lie Brenner.

Wegen Verheiratung meines
bisherigen Mädchensfache ich
per 1 . Januar oder eot . später
eine

Hausgehilfin
Iran Else Häfele , Nagold

A ^o f- H «ler-Plotz 15
Leer«s , hezbares

Zimmer
an alleinstehende Frau zu
vermieten.

Zu erfr . in der Geschäftsstelle
Eine -,ute
Nutz- ^

mit 3. Ka b hat zu verkaufe«
Wilh . Streb z . „Ochsen"

Spie berg
Verkaufe eine 38 Wochen

trächtige

Kuh
mit dem 3 . Kalb.
Zu erfragen in der Geschäftsst.

Selnsds-

tMs
kür

klanäwsrlc , Honäsl.
Inäustris

nnä l,lllläwlrtsct »cikt
äurcck älo

Lr6i88POrK .38S6

Handarbeitsheste
(Netzltnierheste)
empfiehlt dir

Buchhandlung Lank, Altensteig

kirchliche Nachrichten
14. Noo. . (Bußtag.) Ktnder-
goltesdienst 10 . 30 Uhr. Chris,
tenlehre 13Uhr . BußajS - und
Trauergonesdien ! 14 Uhr. Ge-
metnschaftsstundr 16 . 30 Uhr.
(G m . - Pfleger Kuppler .)
Vier stag 20 Uhr Btbelabendf.
Iungmäaner und Männer
Mittwoch 17 Uhr Bibel - und
Krtegsveistunde . Donnerstag
20 Uhr To. Mädchenkrets.
Altensteig-Dors : Bußtag,Pce-
digt VzlOUHr. BetstundeibUyr
Berneck : Predigt I I Uhr.
Heseldronn : Mittwoch 14 .30
Uhr Btbelstunde und Abend¬
mal für Ae . tere.

Spielverg 9 Uhr Goilesd-enst
Vs > 1 Uhr Kinüerktrche.

Egenhausen ^/zi i Uhr Lej -
gottesdienst.

Bösingen 11 Uhr Toitesdienst
Beihinqen i3UhrGoitcsdiensk

Methosistengemeiade
Sonntag r/, zo Uhr Pcedgt,
11 Uhr S .-Sch ule. Mittw och20 UhrBtdel- undGebetstunde.

AMt *VUlSklMk§0WM^GM»»k«««rNdo»m.?,äpemt,

FSLäreerD-er M 'L/t-

«vrt tt-rr/ / tzn/äll-
/rc/kLsrkEt

LttFer'er
'cÄerV.

*
MovaswlnVes. « . d. LVsrttv - LttsrlottslldurL S

Nr»
Osr Ironsportoebsitse vieci eich
cm clisssm dlcigsl ciis i-tancl out-

I eoiksn . Lolche Vsclstrungon
lassen sich verböten, ^ ut clls un-
vsrmeicüichsn ^ rbsitsrchrommsn
»nä kleinen V/unäsn ober gleich
sin V/uncipklostsrovllsgsn.

kor » vlank , VsrbonüpflaUerlodrlll
8onn/kt >.

6kN/l - VLKi1k - tt/Utst0Vkir

e wirksamer —
desto weniger.

Süßstoff- Saccharin besitzt » ohldie stäriste Konzentrierung, die- es in der Küche überhaupt gibt.
Selbst Pfeffer und Salz sind
dagegen als schwach anzusprechen.Das ist auch der Grund , warum
die Speisen so oft übersüßtwer¬
den . Nehmen Sie zunächst
weniger Süß¬
stoff, als Sie
nehmen woll¬
ten, und süßen
Sie dann ganz
vorsichtignach.

Deutsche
Säß stoff - Gesellschaft
m . b. H . B e r l i n W 35

^ Vvenn sonst cjie l) ,
ousgsplso war cias rech» total

,
'str » sstr 6is tgacstti

Packung
^ pc- rr »ölschvnci >ios »cr-

L gsk » « Nor vo ^öbsi ', s , gskr ols«
vorbei - 6is 2sit 6or Kvrrkron.
Lung kür ^ ie Nebgav,or6sn « vn«1
ysvrokinls 2oknpstsgs mit Asenctox
nimmt sin Lnüsf frisejensL ^iivÜ
können ol !s öisnciax >̂ reuncis vriv»
6vr vnbesckronkt beliefert verösn.
Äi» öokin ober ksiüt er » rporsom
vmgstisn mit clsm kisinen bestoncl.

rLLrrrr L « Li«

kiie «l»nVksiknoekktiack
voerorysn!

LctltisÜon5is rscktreitig einen
Vovrporvvrtrog ad , öomit Lie

reldrt öar sciianLis vncl wert¬
vollste Osselienlc, ist er clock
cler erste Vovstsin rv lkrem

anloge . fordern §ie vnrers
Vrvcllr <firift . an . Person-
lkcfie veratung überall vnver-

in ^u <, »Is»vurg/Wvr„»md»m
veatschleaci » <i,teste eng
qrSfft » vousporlcesso

V . _ _ __ _ ^

> -
v;?08I8 ?^KLvc»

I>» 8 Irelritijrl »«

kür

81a- aaä -tussstllao-»»
b«I »Uso ksstLmtsr»
aack sonstigsv rvstüisaü-
»tellea so«1« dsi »lls»

L»0Ü0Lt «II«N>

F»rk/ik

orrrrscuL ^ «« cuaeoae

MlreppEM5tm .§^
liiWS

gesakrsickee deteucktao.
IielS» Unkölla verboten,
sglerru slnäen onäerveei-
tig entdekrllcbe
l.ompen rwec kg ererbte
Vervvenäung . Sckon lS
u. 25 V^ot» genügen meist.

kudigsctüältüss Lioci. wem,
kstos wuocts ltsut guült. -
rrükUot, spielt üs» Kind,
eroon es keutgssuoü ist.

MM
Mmü- und LMüer -kuctsr

vis uusrröicchts ?si»tsiUg-
kott srlsudt sparssmsts

VsrwsnüullA

Nüknvi'augvn
ttllrtsn nlokt
vorliSrton.
I. S0VN Lls
boirsitsn

^ s/l -vbe ^ okl - pflagivi'
üsrsul, »obolä alast vorkornt»
staut rslgt. Sla draueken dann
«csnigevk 'tleetar .umälesokmere-
katt « vruok»t« II« ru beseitigen.
LuKaden irchoetkek- u-Neaaei-Ian

crsbrsuck«» >

^ ScpsrpilsgsmN, »,.

sts>*»e. tV,

»ee,, « » « » » , ». kr^
seo»vör»t»ü «.v»r

kc^t «fe de«

„ 6uttc »s/n"
« t»

n —7^,

»kuovkllk
ÜL !U! 5PIUWkI

kvers
Dsiärckvner KarlLLpkû elÜsrLtwn

l-lsilqueÜ« cianid dafür

fuktefk3ll ( misckung >

rockmanm
gewürrko !

rpersam vsrwvnclenz !
ciesdslio nie in das lrinke- ^
vmsssrgsksn ^oncismstet » -
enter cias Butter machen. !

4>

oder sonstiges Anw senfürwch«
tiqe Fertigung zu Kaufe« Y«-
sacht. Anqrboi« an Ind lstrie-
orgavisatorDrescher,Stilll-
gakt -N . , ? e »e v , h -r B ' » 86.

Sreüsvsrlust
irek SiLüerksieens ^ sw«
«L 81Lor-lieitsosä- !-i xem medr-
ische eotrvsi , als 8ie üsvlcea.
s Oevsbs virä rerstocksii , ga¬
rt uaä bekommt sLtispück ei->-
ch Vte otk virä ein sbgsplshtsri
irmptdsltsr mit äsr Acksrkeits-
lel sm Qürtel kestgewnckt . Viec
vergisst man äsaa , äis dioäell

-äer tisrsusruoebmsv . v/ie ottr
ikt guck eins Zi-Lei-k- itsasäs!
Lincierleibchen stecken — unüb

l«8 8°nug Mbt öann kc-st-
Ke uaä später Docker . Ueute,
Väscks so knspp nnä sckver''

-ehbsr ist , müssen zvir soicke s-
Ker vermeiden . — Leiters vick
e Vinks rur längeren Lrdaltuns ?l
i> V/äscks tiadsn 8ie in äer nea-
l-Dskrsckrikk .V/äsLssckaäear
z ldre Verhütung,
sonäuag kostenlos . ,
is Sllskülle« llnck <als v - ll-»cssL°' st

Ort:
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